ts-Preis: In Breslau 
frei lug Sans 1 Thlr. 15 Sgr. Bei den 
Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 20 Sgr. 


24. Jahrg. 


Dienſtag, den I. December 1808. 


Expeditien: Herrenſtraße 30. 
nſertionsgebühr 1 Sgr. 6 Pf. fü 
Inſertionsg m ee Pf. für Nr. 282. 


Verſicherungsweſen. 


— Wie wir vernehmen, werden die Herren 
Ruffer u. Co. die New-Yorker Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Germania“ in Schleſten einführen. 


Berlin, 28. Nopbr. Der am Mittwoch Abend 
egen 12 Uhr abgebrannte Tiſchlermeiſter, Brunnen⸗ 
ſtraße 120, der faſt Nichts gerettet hat, war mit 
1000 Thalern verſichert. Die Verſtcherungsgebühren 

find ſtets alljährlich einmal vom Boten der Geſell⸗ 
ſchaft gegen Quittung abgeholt worden, das letzte 
Mal am 6. November 1867. Somit iſt das Geld 
u dieſes Jahr noch nicht bezahlt worden. Der 

eiſter, der die Modelle für Hutmacher fertigte, 
fon nun mit Schrecken der Entſcheidung der Geſell⸗ 
chaft entgegen, da Viele behaupten, ſeine Verſtche⸗ 
rung ſei durch Nichtzahlung erloſchen und er würde 
ſtatt der 1000 Thlr. Nichts erhalten.“ 

Königsberg, 23. November. Auf die von meh⸗ 
reren Mühlenbeſitzern ausgegangene Einladung zur 
Verſammlung von Müllern der Provinz Oſtpreußen 
und Litthauen am Montage, im Saale der deutſchen 
Reſſource, waren etwa 100 Perſonen erſchienen. 
Nach wenigen einleitenden Worten, in denen Herr 
en den Zweck der Verſammlung, die Bildung 
eines Zweigvereins im Anſchluß an den in Berlin 
beſtehenden Hauptverband deutſcher Müller mittheilte 
und hervorhöb, wenn irgend etwas jo wäre dieſes 
Unternehmen als zeitgemäß zu begrüßen, namentlich 
in unferer Provinz, wo die Induſtrie noch jo ſchwach 
vertreten iſt, empfahl der Redner zum Vorſitzenden 
dieſer Berſammlung den Inf. J. v. d. Wyngärt, 
den Vorſttzenden des Hauptverbandes, zu wählen, 
der zu dieſer Verſammlung von Berlin hierher ge: 
kommen wäre. Das geſchah auch ſeitens der Ver⸗ 
ſammlung und H. v. d. W. übernahm den Vorſttz, 
der zunächſt ſeine Freude über den . 
ausſprach, den er nicht vermuthet habe, da man ihm 
erzählt, daß man hier nicht ſehr geneigt wäre, 
Vereine zu bilden. Hr. v. d. W. brachte, nachdem 
er auseinanderſetzte, wie nöthig es ſei, daß auch hier 
die Intereſſen der Müller gemeinſchaftlich verfochten 
werden, die Berathung eines Statuts für den neu 
zu gründenden Zweigverein in Anregung, die auch 
erfolgte, worauf ein ſolches angenommen wurde, nach 
welchem jeder unbeſcholtene Müller Mitglied des 
Vereins werden kann, wenn er einen Jahresbeitrag 
von 2 Thlr. ohne und 4 Thlr. mit einem Abonne⸗ 
ment auf das Vereins⸗Organ „die Mühle“ zahlt. 
Von den 2 Thlrn. fließt 1 Thlr. in die Kaſſe des 
Hauptverbandes. Der Sitz des Vereins fol Könige: 

) Das Berliner Fremden- und Anzeigeblatt, dem 
wir dieſe Mittheilung entnehmen, bemerkt dazu in einer 
redactionellen Anmerkung: 

(Juriſtiſch wird der Abgebrannte Nichts machen 
können, iſt die betr. Gefetlichaft aber eine reelle und 
liegen die Verhältniſſe ſonſt günftig, iſt der Verſtcherte 
3. B. nicht etwa nur in Verbindung mit einem Unter⸗ 
Agenten der Geſellſchaft getreten, derart, daß dieſer 
den Boten zu ſchicken pflegte und ſich dafür beſonders 
eine Gebühr zahlen ließ, — jo dürfte eine Entſchädigung 
aus moraliſcher Pflicht wohl gezahlt werden! D. Red.) 

Wir müſſen hierauf erklären, doch anderer Meinung 
zu ſein, wenn wir auch den Abgebrannten gar ſehr 
beklagen. Erhält der Abgebrannte keine Entſchädigung, 
ſo iſt dies allerdings ſehr hart für ihn, zumal er augen⸗ 
ſhert — guten Glauben gehandelt, d. h. ſich ver⸗ 

1. hunt hat — im Uebrigen aber durchaus 
gerecht. as auch immer die Urſache der Verſäumniß 
ſein mag, — es iſt ein zweifeitiger Vertrag verabredet 
und geſchloſſen geweſen, und die Nichteinhaltung auch 
nur einer Bedingung dieſes Vertrages hebt deſſen 
Wirkſamkeit unerbittlich auf, wie Dies unter gleichen 
Vorausſetzungen bei jedem anderen Vertragsverhältniſſe 
der Fall ſein würde. Der Abgebrannte wird alſo 
lediglich die Gnade der Geſellſchaft anrufen müſſen. 
Es iſt viel zweckmäßiger, dieſe einzig und allein richtige 
Auffaſſung, wie fie aus Verſicherungsverträgen reſultirt, 
dem Publikum klar und ſo oft es nur immer möglich, 
vor Augen zu führen, als durch eine irrige, einſeitige 
Anſchauungsweiſe voller Vorurtheil und Unkenntuſß 
der obwaltenden Verhältniſſe, Unfrieden und Mißtrauen 
gegen die Verficherungs⸗Geſellſchaft bei dem Publikum 
zu erregen. Vielleicht gründet ſich einmal eine Geſell⸗ 


berg jein. Die Verſammlung ſchritt ſofort zur Wahl 
des Vorſtandes des Zweigvereins, der ſtatutenmäßig 
aus 21 Perſonen beſtehen ſoll. Der Vorſtand con⸗ 
ſtituirte ſich zugleich und wählte zum Vorſitzenden 

errn Hantel, Nach dem Statut verbleibt dieſer 
Vorſtand des Zweigvereins ein Jahr hindurch in 
Thätigkeit, dann erfolgt eine Neuwahl. 


Von den Anmejenden erklärten ſofort 74 ihren 
Beitritt zum Zweigverein. Herr Wyngärt hielt nun 
zunächſt einen Vortrag über den erſten Gegenſtand 
der Tagesordnung, das Mühlen⸗Verſicherungs⸗ 
weſen, indem er hervorhob, wie ſchwer es heut zu 
Tage iſt, Mühlen gegen Feuersgefahr zu verſichern. 
Der Hauptverband hat daran gedacht, eine Ver⸗ 


ſicherung auf Gegenſeitigkeit zu gründen, als man 
aber ſich überzeugte, daß dazu vorerſt eine Garantie 
von 8—10 Millionen Thaler geſchaffen werden müſſe, 
hat man davon Abſtand genommen und die von der 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft dem 
Verbande entgegengeſtreckte Hand gern ergriffen. Der 
in der . anweſende Hauptagent dieſer 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Herr Arnsdorff, ergriff 
demnächſt das Wort, um der Verſammlun 
Geſchäfts⸗Umfang und die Sicherheit der 

Mittheilungen zu machen. Die Geſellſchaft hat dem 
Hauprverbande deutſcher Müller dieſelben Vortheile 
gewährt, als ſolche auch der Verband der Raben⸗ 
Bene dae genießt. Die Vortheile beſtehen na⸗ 
mentlich darin, daß die Höhe der Prämien nicht 
einſeitig durch die Geſellſchaft feſtgeſetzt wird, ſondern 
durch einen zu wählenden Ausſchuß von 5 Mit⸗ 
gliedern, in welchem der Verband das Uebergewicht 
hat, da aus dem Verbande 3, aus der Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaft nur 2 Mitglieder gewählt werden. Die 
Prämie wird je nach der Anzahl der Gänge und der 
Bauart der Mühlen mit 4 bis 20 Thlr. pro Mille 
erhoben, dieſelbe aber nach Ablauf dreier Jahre, ſo⸗ 
bald der Gewinn der Aſſecuranz⸗Geſellſchaft bei dem 


Verbande 100 auf 162, pCt. herausgeſtellt hat, um 
10 PCt. billiger geſtellt. Ein fernerer Vortheil iſt 


der, daß die Brandſchaden⸗Regulirungen durch eine 
ebenſo wie bei der Prämienfeſtſetzung zuſammen⸗ 
geſetzte Commiſſton erfolgt.“) 


Danzig. Man geht mit dem Projecte um eine 
Seaeteunn und Unterſtützungs⸗Kaſſe für verunglückte 
euermänner oder ihre Hinterbliebenen zu etabliren, 
welche theils aus Beiträgen der Berechtigten, theils 
aus Communalmitteln, ſchließlich aber aus Gaben 
ebildet werden ſoll, welche man Seitens der am 
hieſt en Orte vertretenen 8 
chaften zu erhalten hofft. Die Unterſtützung dieſes 
rojectes durch die Feuerperſicherungs⸗Geſellſchaften 
oll indeß ſo dürftig ausgefallen feln, daß das Zuſtande⸗ 
kommen deſſelben fraglich iſt.““ 


— Bekanntlich hatte die „Providentia“, Frank⸗ 
fat iche fhrrungss@efeitfinft bereits früher 
ammtliche erficherungen der Rheiniſchen Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu Mainz in Rückverficherung ge⸗ 
nommen. Nachdem auf Grund des in der General⸗ 
Verſammlung der test enannten Geſellſchaft vom 
9. d. Mts. geiobten eſchluſſes jene Verſicherungen 
definitiv auf die „Providentia“ übergegangen ſind, 
hat das großherzogliche Miniſterium derfſig, daß 
die „Providentia“ als Geſchaftsnachfolgerin der 
„Rheiniſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaftſin Mainz“ be⸗ 
fugt ſein ſoll, fernerhin das Mobiliar⸗Verſicherungs⸗ 
geschaft nach den Beſtimmungen zu betreiben, welche 


ſchaft, welche auch die „moraliſchen Pflichten dem 
Publikum gegenüber“ verſichert! 


) Wie uns inzwiſchen mit getheilt wird, haben 
auch eine größere Anzahl bedeutender Mühlenbeſitzer 
Weſtphalens und des Niederrheins die Gründung eines 
Iweigvereins des Verbandes deutſcher Müller und 
Mählenintereſſenten beſchloſſen, wodurch der von 
Seiten des Verbandes mit der Magdeburger Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft abgeſchleſſene Verſicherungs⸗ 

ertrag an Ausdehnung weſentlich gewinnt. 


„J Wir finden dies von den Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften 855 vernünftig und werden ſie in 
dieſer Beziehung bei jeder de ereignenden Gelegen⸗ 
heit in ihrem Widerſtande gegen derartige völlig unbe⸗ 
rechtigte Zumuthungen, thatkräftigft unterſtützen. 


über den B. 
ejelftaft| - 


250 en b 1 Geſellſchaft! als 


inländiſche An r Norm gedient haben.“) 


— „Albert“, Engliſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in London. Nach Were Nach⸗ 
richten der Berliner Blätter hat die „Albert Co.“ 
in ihr Geſchäftsprogramm eine Anzahl Erweiterungen 
und Erleichterungen des Geſchäftsverkehrs aufgenom- 
men, von denen fich erwarten läßt, daß fte im Pu⸗ 
blikum Anklang finden. Als die wichtigſten werden 
hervorgehoben, 1) daß mit Bezug auf irrige Angaben 
im Antrage, Policen, nach fünfjahrt em Beſtehen für 
unanfechtbar Seitens der Geſellſchaft erklärt werden; 
2) daß Policen nach zweijährigem Beſtehen in Kraft 
bleiben, auch wenn der Verſtcherte durch Selbſtmord, 
Duell u. ſ. w. ſein Leben verliert; 3) daß die Ge⸗ 
ſellſchaft Policen ausfertigt, die frei von allen Be⸗ 
ſchränkungen des Aufenthaltes find; 4) daß Militär⸗ 
perſonen ſich gegen eine ſehr mäßige, feſt normirte 
Extraprämie Vader Kriegsgefahr verſich ern können. 
Die Berliner Blätter ſprechen die Anſicht hierbei aus 
„Daß Folge deſſen Vieles, was das at, burg dice 
rungswejen in Deutſchland discreditirt, durch dieſe 

Ata engen ein für allemal beſeitigt wird.” **) 


) Die Geſellſchaft tritt dadurch endlich in die ihr 
in Süddeutſchland gebührende Stellung, welche ihr in 
Bezug auf das Großherzogtbum Heſſen unglaublicher 
Weiſe bislang vorenthalten worden war. 


) Wir vermögen dieſe Anſicht nicht zu theilen. 
Das Lebensverſichefungsweſen erſcheint uns durch die 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften durchaus nicht die: 
ereditirt zu fein und der bisberige Mangel an hin⸗ 
reichender Garantie für die ad 1 bis 4 namhaft ge⸗ 
machten Pofitionen hat zur Discreditirung ebenfalls 
nichts beigetragen. Wenn überhaupt von einer Dis⸗ 
creditirung des Lebensverſicherungsweſens in Deutichland 
die Rede ſein könnte ſo trifft die Schuld hierfür nahezu 
ausſchließlich das Publikum, welches die maßloſeſten 
Anſprüche und weitgehendſten Zumuthungen an die 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften zu ſtellen pflegt und 
dadurch zur größten Disereditirung des Lebensverſiche⸗ 
rungs Geſchaͤfts beiträgt. Wir werden dieſem letzteren 
Punkte in der nächſten Freitags⸗Nummer näher kommen. 

Immerhin ſind die Beſtrebungen, welche ſich in 
den Poſitionen ad 1, 3 und 4 kund geben, aller un, 
erkennung werth und die Geſellſchaft wird die wohl⸗ 
thätigen Folgen im Laufe der Geſchäfte gewiß mit der 
Zeit ſehr angenehm empfinden, wenngleich ſie hinſichtlich 
Poſition 4, betreffend die Verſicherung gegen Kriegs⸗ 
gefahr, von verſchiedenen deutſchen Geſellſchaften nichts 
voraus hat. Dagegen halten wir ad Poſition 3 die 
event. Garantie des Selbſtmordes nach zweijährigen 
Beſtehen der Police für höchſt bedenklich und dem 
Weſen und der hohen Moralität der Lebensverſicherung 
völlig widerſprechend. . 

Das Gefährliche dieſer Garantie liegt zu ſehr au 
der Hand, und wird fo ſehr leicht von Kin af 
tigen begriffen, daß es unnöthig ift, an dieſen Gegen⸗ 
ſtand viel Worte zu knüpfen. Viel beſſer illuſtriren 
dies ee aus Neude Hei dier und wir ſind in 
der Lage, einen paſſenden Beleg hierfür . 
ehendes geben zu können. für durch Nach 

Vor mehreren Tagen iſt in Berlin ein ehema⸗ 
* 

„liger Buchbindermeiſter verhaftet worden, bee ler 
„führt und zum Theil auch geſtändig iſt, die Accepte 
„von ſechs Wechſeln auf PA hu Namen gefälicht 
1 haben. Derſelbe will die Wechſel nur aus Ge⸗ 
„fälligkeit für den Ausſteller gefälſcht haben, weil 
„dieſer Forderungen an die fingirten Acceptanten 
„habe und jo zu feinem Gelde kommen wollte, Merk: 
„würdig iſt aber ein zweiter Grund der Fälſchung, 
„den er vorgiebt, Er behauptet nämlich, die 
„betreffenden Acceptanten hätten ihn mit 

„33,000 Thlr. in die Lebens⸗Verſicherun 

„gekauft, jedoch unter der Bedingung, da 
„er ſich zu einem beſtimmten Termine das 
„Leben nehmen folle; der zugejiderten 
„Entſchädigung habe er ſich durch die ge⸗ 
„fälſchten Wechſel verſichern wollen. Daß 


„er in die Lebensverſicherung gekauft worden, iſt 


„richtig, aber nicht erwieſen, ob unter der Bedingung, 
»„ſich das Leben zu nehmen.““ 
Letzteres iſt für unſeren Fall 


gänzlich irrelevant 
orfall aber iſt ein flagranter.) N 


der 


Rieſenburg. (Zum Brande in Rieſenburg). 
Die „Danziger Zig. bringt einen längeren Bericht 
über die troſtloſen Zuſtände in der kürzlich von einer 
Feuersbrunſt verheerten Stadt Rieſenburg. Schlennige 
Hilfe thut dringend noth und finden mildthätige Her⸗ 
en dort ein weites Feld für geeignete Unterſtützung. 

aß kein Groſchen verloren geht oder zwecklos ange⸗ 
wendet wird, dafür bürgt die Sorgfalt und die ſichere 


Kenntniß der Umſtände des dortigen Lokalcomité's. Kategorien als wichtiges Le 
und zwar möglichſt ſendern auch die Beamten 


Alſo, wer übrig hat, der gebe, 
chnell 


ell. 
Hierzu bemerkt der „Görlitzer Anzeiger“: Jetzt 
wo faſt auf jedem Dorfe Verſicherungen gegen Feuer⸗ 
ſchäden angenommen werden, — in der Stadt faft in 
jeder größeren Straße eine Feuerverſicherungsagentur 
ch befindet — muß es nur als Leichtſinn angeſehen 
werden, wenn Leute, welde durch Feuer ihres ganzen 
Beſitzthums verluſtig gehen können, fe unvernünfti 
7 in den Tag hinein zu leben und zu glauben, da 
ei ihnen grade Feuer nicht auskommen wird, und ge⸗ 
rechte Strafe für ihre Sorglosigkeit, wenn fie vom Feuer 
. werden. In Hamburg fällt es keinem 
Menſchen ein zu ſammeln für den, deſſen Schiff oder 
Schiffchen von den Wellen verſchlungen. Warum hat 
er ſich nicht verſichert. Geſchleht ihm ſchon recht. 
Spare man feine Wohlthaten für folhe Unglücklicke, 
welche ſich gegen das Malheur, was ſie betroffen, nicht 
ver ſichern konnten, deren Habe durch eine Ueberſchwem 
mung ruinirt wurde, welche durch unverſchuldete Krank⸗ 
a unfähig werden, aber befördere man nicht den 
ichtſinn durch Unterſtützungen ſolcher, welche ihr Un⸗ 
glück ſich ſelbſt zuſchreiben müſſen, Wende man nicht 
ein, daß die Ausgaben für Arme zu groß ſeien. Wer 
ein Beſitzthum von 100 Thlr. hat, und durch deſſen 
Verluſt ruinirt iſt, muß auch noch jährlich 10 Sgr. er 
übrigen können, um daſſelbe zu verſichern. Hochver⸗ 
dient hat ſich der Landrath des Hirſchberger Kreiſes, 
Herr v. Grävenitz, gemacht, der die Sammlungen 
für Abgebrannte in ſeinem Kreiſe unterſagt hat, nun 
aber auch dafür geſorgt hat, daß den Bewohnern durch 
die Schulzen das beo ihrer Habe gegen Feuers⸗ 
RN erleichtert wird. Die Herren Ortsgeiſtlichen 
nd es in der Regel, welche ſtets an der Spitze des 
Comité's ſtehen, wenn ein Dorf von einer Feuersbrunſt 
heimgeſucht iſt und ihre Bitte an edle Geber richten 
und beſonders betonen, 25 faſt Niemand verſichert. 
Iſt es nicht ein ſchöneres Gefühl, wenn fie es, wahre 
Väter ihrer Gemeinde, dahin gebracht haben, daß Jeder 
zu rechter Zeit für ſich und ſeine Familie geſorgt und 
einem Brandunglück . ſehen kann, ohne nachher 
die Mildthätigkeit in Anſpruch nehmen zu müſſen? 
Oer langen Rede kurzer Sinn iſt der: Man gebe nichts 
mehr denjenigen, welche jo leichtſinnig waren, ſich nicht 
8 verſichern! Wenn Dienſtboten ꝛc. ihre Habe durch 
randunglück verlieren, ſollte geſetzlich die Herrſchaft 
dafür verantwortlich gemacht werden, weil es nur Nach⸗ 
läſſigkeit iſt, wenn bei der Verſichernng gegen Feuers: 
Gefahr nicht auch eine entſprechende Summe für das 
Mobiliar der Dienſtboten angegeben wird.““) 


) Wir haben uns über die Verwerflichkeit des 
Brandbettels hinlänglich und fo eft in dieſem Sinne 
geäußert, daß wir im Allgemeinen nur darauf hinzu⸗ 
weiſen brauchen, um unſere Anſicht hierüber zu docu⸗ 
mentiren. Allein im vorliegenden Falle liegt die Sache 
doch etwas anders und es ſcheint uns, als ob der Herr 
Verfaſſer nicht aus dem practiſchen Verſicherungs⸗ 
Leben geſchöpft hätte. Allerdings werden „jetzt auf 
jedem Dorfe Verſicherungen gegen Feuer: 
ſchäden angenommen“ und wir können hinzufügen, 
nicht erſt „jetzt,“ ſondern es war dies von jeher der 
Fall, doch betraf und betrifft dies mit wenigen ſpe⸗ 
eiellen Ausnahme vorzugsweiſe nur die Ernte und 
das Vieh. Dagegen wurden und werden die Haus⸗ 
mobilien wo es nur irgend angeht, noch jetzt von 
der Verſicherung vorſorglich ausgeſchloſſen. Ebenſo werden 
Krämer und Gewerbetreibende anderer Art auf dem Lande 
unter Stroh⸗ oder Schindeldach von den ſoliden Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften, namentlich den älteren Inſti⸗ 
tuten, apſolut von der Verſicherung ausgeſchloſſen! 
Es iſt dies zu conſtatiren von Wichtigkeit, um die 
Meinung. „daß faſt auf jedem Dorfe Verſiche⸗ 
rungen 11 ae werden, in dieſer Allge⸗ 
meinheit durch Thatſachen widerlegen zu können. Ein 
ähnliches Bewandniß hat es mit Rieſenburg. Rieſenburg 
gehört ſeiner Qualität nach zu den „Städten“ Weſt⸗ 


preußens, allein feiner Bauart, Beſchäftigung 
und Armſeligkeit nach rangirt es vollſtändig 
mit einem Dorfe. Allerdings iſt eine Anzahl 


von Feu rverficherungs ⸗Geſellſchaften durch Agenten 
daſelbſt vertreten, doch ſind dieſelben dure die 
Inſtructionen ihrer Geſellſchaften und wie es ſich durch 
den verheerenden Brand heraus eſtellt hat, durchaus 
vorſorglich, dergeſtalt in der Annahme von Verſiche⸗ 
rungen beſchränkt geweſen, daß man dem größten Theil 
der Abgebrannten Rieſenburgs keine zu großen Vor⸗ 
würfe wird machen dürfen, weil ſie nicht alle verſichert 
waren. 
Wir haben uns mit dieſer Angelegenheit etwas 
eingehender beſchäftigt und bei dieſem Anlaſſe heraus⸗ 
efunden, daß mit Ausnahme einiger Schuhmacher und 
Hicchler, welche durch den Verluſt aller ihrer angeſam⸗ 
melten „Markt⸗Vorräthe“ gradezu ruinirt find, 
weil ſie dieſe Vorräthe nicht verſichert hatten, der 


— Das preußiſche Straf geſetzbuch in ſeiner 
practiſchen Anwendung, erläutert durch mehrere 
tauſend Rechtsfälle und Entſcheidungen des Ober⸗ 
Tribunal’, des Ober⸗Appellations⸗Gerichtsho. 
und anderer preußiſcher Gerichtshöfe von Dr. jur. 
Wallmann. [Verlag von F. Berggold in 
Berlin.] 

Dies Werk, dazu geeignet, nicht nur Juriſten aller 
r⸗ und Hilfsbuch zu dienen, 
welche ſich berufsmäßig 
Kenntniſſe des Strafgeſetzes verſchaffen müſſen, alſo 
Bürgermeiſter, Poltzei-Anwalte, Bau⸗Polizei⸗Beamte, 
Gerichtsärzte, Concurs⸗Verwalter, gerichtliche Sachver⸗ 
ſtändige ꝛc. ſicher und ohne Mühe in die practiſche 
Behandlung der Strafrechtsfälle einzuführen, ift weſent⸗ 
lich ein Repertorium der wichtigſten Strafrechtsfälle aus 
der Gerichtspraxis aller 8 namentlich der beim 
Ober⸗Tribunal und dem Ober⸗Appellations⸗Gerichtshofe 
bis zum Ende Juli c. zur Entſcheidung gekommenen 
Rechtsfälle. Den Rechtsfällen ſind die einzelnen Para⸗ 
zen beigefügt und zwar meiſtens fo, daß zuerſt der 

echtsfall kurz erzählt iſt und dann die mit Gründen 
verſehenen Entſcheidungen der verſchiedenen Inſtanzen 
nebſt den etwa abweichenden Ausführungen der Staats⸗ 
Anwaltſchaften folgen. Der nackte Rechtsſatz kann ver⸗ 
ſchieden gedeutet und das 2. erſt durch die Praxis 
verſtändlich werden — von dieſem Geſichtspunkt aus⸗ 
7 7 75 hat dies Buch einen ſehr zweckmäßigen Weg 
verfolgt. 


— Es verdient anerkannt Br werden, daß die 
Regierung bei der neuen preußiſchen Anleihe endlich 
einem Wunſche genügt hat, der in den Kreiſen des 
kleineren Privatpublikums und dem entſprechend 
namentlich bei den Wechslern ſeit lange vorhanden 
iſt, dem Wunſche nämlich, vorwiegend kleine Stücke 
zu 25 und 50 Thlr. auszugeben. Von dieſen beiden 
Kategorien werden allein bei den zur Subjeription 
jetzt aufgelegten 20,080,000 Stück emittirt. Man 
weiß, wie oft gegenwärtig dieſe kleinen Stück ſehr 
weſentlich über Cours bezahlt werden. 

— Unification der öſterr. Staateſchuld. In 
dieſer Woche iſt das Reviſions⸗ und Superreviſtons⸗ 
Comité für die von der Staatsdruckerei abgeliefer⸗ 
ten neuen Obligationen bei der k. k. Direction der 
Staatsſchuld in's Leben getreten. Daſſelbe beſteht 
aus 40 Beamten aus dem Status der Direction der 
Staatsſchuld, der Staatsſchuldenkaſſe und des Fach⸗ 
. welche die — — von der 
Staatsdrucketei abzuliefernden neuen Obligationen 
in außeramtlichen Stunden gegen eine mäßige Ent⸗ 
lohnung der Reviſton, bezieyungsweiſe Superrepiſton 
zu unterziehen haben. Die neuen Obligationen und 
Couponsbogen haben eine ſehr gefällige Ausſtattung 


größere Theil der übrigen vom Brande betroffenen, 
verſichert geweſen iſt, der bei weitem allergrößte Theil 
indeſſen bei feiner unglaublichen Armſeligkeit keine Ver: 
ſicherung hat finden können. Und die e unglücklichen 
Schuhmacher und Tiſchler machten den wohlhabenden 
Theil der Bevölkerung Rieſenburgs aus, und beſchäf⸗ 
tigten wiederum eine Anzahl kleinerer Meiſter und Ge- 
ſellen, welche das ganze Jahr hindurch für ſie arbeiten 
mußten, es jedoch augenblicklich nicht weiter zu thun 
vermögen, weil ihnen alles, aber thatſächlich Alles ver⸗ 
brannt iſt, was ſie beſaßen, nämlich: 1 Bett, 1 Stuhl, 
1 Dreifuß, Handwerksgeräth und entſprechende Küchen: 
Geräthſchaften, zu deren Verſicherung die Geſellſchaften, 
mit einzelnen geringen Ausnahmen auf beiden Seiten, 
aus leicht begreiflichen Urſachen nicht zu bewegen ge: 
weſen find. Die Sachlage iſt h er alſo eine weſentlich 
andere, wie beiſpielsweiſe bei Johann⸗Georgenſtadt c., 
weſelbſt die Bauart zwar eine gleich ſchlechte, die Ge⸗ 
legenheit zur Verſicherung jedoch vollſtändig vorhanden, 
und wo auch die Armſeligkeit der Bewohner keine ſo 
große wie in Rieſenburg war. Wer überhaupt etwas in 
Rieſenburg zu verfichern hatte, und es demzufolge konnte, 
hat die Gelegenheit hierzu, mit Ausnahme der wengien 
Schuhmacher und Tiſchler, von denen wir vorhin geſprochen 
haben, nicht vorübergehen laſſen, und auch für dieſe 
Leute, welche nahezu das ganze Jahr über auf Märkten, 
ſich alſo mit ihren Vorräthen von Haufe abweſend be⸗ 
fanden, iſt eine Entſchuldigung, zum wenigſten aber 
eine mildere Beurtheilung zuläſſig. Es gehört freilich 
nicht viel Intelligenz dazu, allein, ſelbſt dieſe geringe 
beſitzen dieſe Leute nicht, um ſich die Möglichkeit klar 
vorzuſtellen, daß diejenigen Waaren, womit fie das 
ganze Jahr hindurch unterwegs find, in dem Augen- 
blick grade ſollen verbrennen können, wo ſie eben vom 
Markte damit heimgekehrt ſind. Zu dem Verluſte der 
Mobilien kommen jetzt noch die Verlufte der Häuſer 
hinzu, deren Aufbau durch die überaus al Seele 
Entſchädigung von Seiten der Provinzial⸗Societät 
völlig unmöglich wird. Es treffen alſo in Bezug 
Rieſenburzs Umſtände und Zufälligkeiten zuſammen, 
wie ſie eben nicht zufälliger und unglücklicher gedacht 
werden können, und die in Folge deſſen dergeſtalt find, 
daß ſie wohl das Mitleiden der Menſchen verdienen 
und zur Unterſtützung in 1 80 von Sammlungen an⸗ 
regen, welche durchaus noch nickt geſchloſſen ſind, wie 
rrig angenemmen zu werden ſcheint, weshalb ſich denn 
auch die Redaction des Handelsblattes zur Aunahme 
— 3 von Geldbeiträgen ſehr gern bereit 
er 


und enthalten die Letzteren nur Coupons für 
12 Jahre. 
— Aus Krakau liegen heute Nachrichten über 
die Kataſtrophe in der großen Saline 
"eliczfa vor. Die Hoffnung der Beamten, die 
Ein te zu bewältigen, hat — nicht erfüllt. Das 
Waſſer: alle Damme durchbrochen. Die Maſchinen 
und Pumpe, verſagen den Dienſt, denn die Schläuche 
der letzteren nehmen mit dem Waſſer das damit ver⸗ 
mengte Salz, Sand und Erdklumpen auf. Cbenſo⸗ 
wenig ift es gelungen, den Corridor, wo das Waffer 
ſtrömt, zu vermauern. Das Waſſer iſt mit weit ver⸗ 
nehmbarem Getöſe in den Franz Joſeph⸗Schacht ein⸗ 
edrungen und Wielt 160 Cubikfuß in der Minute. 
In der Stadt Wieliczka hält man bereits den Ein⸗ 
ſturz der Saline nicht mehr für unmöglich. Die 
Saline Wieliezka, zwei Meilen von Krakau, iſt eine 
der größten und merkwürdigſten in der Welt. Sie 
wurde 1250 von einem Hirten Wielicz entdeckt und 


befindet ſich fut et unter der Bergſtadt. Unter der 
Erde ift hier faſt eine zwe te Stadt entſtanden, welche 
förmlich freie Plätze und Straßen enthält und in 


welcher gegen 1000 Perſonen leben. Zwei Tagſchachte 
führen in dieſe unterirdiſche Stadt, der Franz Schacht 
mit einer von Auguſt III. erbauten Wendeltreppe von 
470 Stufen und der in der Regel von den Reiſenden 
an ſichern Tauwerken befahrene, nicht ganz 200 Fuß 
tiefe Danielowicz⸗Schacht. Außerdem wird die Grube 
noch durch neun andere Tagſchächte befahren Sie 
wird überdies in vier Stockwerken abgebaut und be⸗ 
trägt ihre größte Tiefe 1200 Fuß. In den Stock⸗ 
werten, in welchen ſich oft, durch Brücken verbunden, 
ein Labyrinth von Gängen ausbreitet, find die Decken 
um Theil durch Zimmerwerk geſtützt, theils ruhen 
e auf Salzpfeilern; in den abgebauten Schichten 
nd eine große Anzahl von Ställen für die Pferde 
und Magazine eingerichtet, welche zum Theil mit 
Kronleuchtern und Statuen aus Salz gearbeitet, ge⸗ 
ſchmückt find und bei feſtlichen Suuminationen einen 
5 Anblick a Die Dimenfionen des 
Salzwerkes find jo bedeutend, daß eine Wanderung 
durch fämmtliche Gänge einer Wanderung von Krakau 
nach Wien, hin und zurück, gleich kommt. Das Werk 
kam 1772 an Oeſterreich, nachdem ſachſiſche Bergleute 
unter Auguſt III. einen 1 Abbau eingeführt 
hatten. Die Grube bringt jährlich einen Reinertrag 
von mehr als 6 Millionen Fl. Gelingt es nicht noch 
in letzter Stunde, die Kataſtrophe abzuwenden — 
wozu, wie es ſcheint, wenig Ausſicht iſt —, ſo würde 
dies für die Cisleithaniſchen Finanzen einen erheb⸗ 
lichen Schaden mit ſich bringen. 

Berlin, 0. November. (Gebrüder Berliner, 
Wetter: Schneeluft. — Weizen loco gefragtes 
Termine ſtill. Gef. 1000 % Kündigungspreis 63 
Amtlicher Durchſchnittepr. 63 , loco 2100 
60—74 & nach Qual., weißbunt polniſcher 67 ab 
Bahn bez., 7er 2000 6g. der dieſen Monat 63 bez., 
November⸗December 61½ bez., April⸗Mai 61 bez. — 
Roggen ee 2000 6, Termine per November allein 
rapide geſtiegen; andere Sichten gut preishaltend. 
Gekuͤnd. 59,000 6% Kündigungspr. 63½ % Amtlicher 
Durchſchnittapr. 63 &, loco 53 ab Boden bez., 
D* dieſen Monat 61—60—70—67 bez., November: 
Decbr. 52—52% 75 Decbr.⸗Januar 51½—51¼ bez., 
April⸗Mai 50 ¼—50½ bez., Mai⸗Juni 51 bez. — 
Gerſte er 1750 A loco 46—56 — Erbjen 
Yr 2250 K. Kochwaare 66—72 , Futterwaare 58 
bis 62 K — Hafer Yr 1200 C. loco ſtark offerirt 
und flau. Termine behauptet. Gef. 6000 6% Kün⸗ 


Kundigungspr fa 


Stettin, 30. Nov. [Mar San . Wetten 
trübe. Wind NO. Barometer 28“ 5" Temp 
Morgens 4 c won "Reizen matt, loco 7. 
2125 &. gt inländiſcher 65—66 & nach Qualität 
bez., bunker 60-64 bez., weißer 64—68 bez., 
ung ar. 56—58 % nom., auf Lieferung 83.8582. gelber 
der Nov. 66 % Gd., der Frühjahr 66 & bez., Br. 
u. Gd. — Roggen loco flau, Termine unveraͤnder 
loce dee 2000 &. 5051 cn nach Qual. bez, auf 
Lieferung 7er Nopbr. 51½, 51¾—51½% bez., der 
Nov.⸗Decbr. 49 bez., ur Frühjahr 50%4, 50%, 
J½50¼ & bez., Jer Pia. Jun 509% g Br. — 
Gerſte ohne umſag. — Hafer unverändert, loco Jar 
1300 8. 33—34 & bez., Frühjahr 47.508. 34 7% 
Br. — Erbſen loco er 2250 84. Koch: 60 % bez. — 
Rüböl unverändert, ohne Geihäft, loco 9¼ %% Br. 
auf Lieferung 7 Novbr. 9 c Br., Jer Noybr.⸗ 
Dechr. 9, , Br. 7 Jan. ⸗Febr. 9 7. Gd., 
974 Br., April⸗Mai 9, Gd. 97 72 Br., Septbr.⸗ 
Oct. 9½ Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 
und za Lieferung 14%, 74. bez., mit Faß 14 ½ 7% 
bez., auf Lieferung 77 Novpbr. und r Novbr.⸗Decbr. 
14½ —½ bez., r Decbr.⸗Jan. 14½ 4 bez., 
Jan.⸗Febr. 14½ % Gd., der Frühjahr 15%—15%,; 
bez. u. Gd. — Angemeldet: 100 W. Roggen, 
100 % Rüböl 20,000 Quart Spiritus. — Regu⸗ 
lirungs⸗Preiſe: Weizen 66½ , Roggen 517, 5 
KRüböl 9¼ , Spiritus 14%, 9% 

Im Laufe der N enen Woche ſind zu Waſſer 
eingetroffen: 330 Wspl. Weizen, 453 Wapl. Roggen, 
291 W. Gerſte, 1 W. Hafer, 15 W. Erbſen. — Die 
Geſammtzufuhr zu Waſſer ſeit Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt bis zum 28. d. M. beträgt demnach: 48,453 ½ 
W. Weizen, 49,667½ W. Roggen, 29,250 W. Gerſte, 
11,507½ W. Hafer, 6248 ½ W. Erbſen, 6944½ W. 
Oelſaat, 37,620 , Zink, 2284 Faß Spiritus, 900 
Quart Spiritus, 73 Faß Rüböl, 18,269 6% Rüböl, 
2290 6%: Zinkblech. 

München, 28. Nov. (Hopfen.) Umſatz 434 
Centner, Reit 1057 Ctr. — 1868er Holledauer 
Waare 60—75 fl., Spalter Stadtgut 95—100 fl., do. 
Umgegend 70—85 fl. do. fränkiſche Landwaare 20 
bis 50 fl., Alles pr. 112 Zollpfund. 

Nürnberg, 28. Nov. (Hopfen) Auf unſerem 
Hopfenmarkte herrſcht ſeit vorgeſtern eine fefte Stim⸗ 
mung. Die heutige Zufuhr betrug 150 Ballen, Preiſe 
ziemlich unverändert 15—20 fl. Der Umſatz iſt un⸗ 
bedentend. Marktwaare vergriffen, Primaqualitäten 
fehlen. Schlußſtimmung günſtig. 


2) 


„ Eonftadt, 30. Novbr. Das heut auf hieſigem 
Flachsmar t zum Verkauf geſtellte Quantum betrug 
22,457 Centner und ift bis auf einen geringen Theil 
an die Spinnereibeſitzer übergegangen. 

Die einzelnen Kreiſe hatten zum Angebot gebracht 
und zwar: 


Kreuzburg 10,305 Ctr. 
Roſenberg 3,673 
Namslau 2,789. 
Lublinitz 1.020 
Wartenberg. 1,500 
Oels . 1,400 
alfenberg . 740 
delnau 500 
Brieg 250 
Oppeln 150 = 
5 Schildberg. 130 2 
Die Qualität der Flächſe war ſehr verſchieden 
und wurde ge 7 5 a) für Raſenröſte von 18 bis 
24 Thlr. und 80 ür Waſſerröſte von 22 bis 28 Thlr. 
pro Centner. 
de. — Breslau 1. Dezember. (Von der 


Rechten Oder⸗ÜUferbahn.) Der Verkehr auf der 
Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn hat fi) in der kurzen, 
ſeit der Eröffnung verfloſſenen Zeit ſchon fo bedeutend 
gehoben, daß ſeit voriger Woche 4 Extra Güterzüge, 
ankommende und 2 abgehende eingelegt werden muß 
ten. Der Verkehr für einzelne Frachtgüter auf der 
Strecke Breslau⸗Voſſowska wird am 16. d. M. wieder er- 
öffnet, — Wie verlautet, liegt es in der Abſicht der 
Section, vom 15. Dezember ab blos Perfonen- und 
dem ecdüge gehen zu laſſen und werden demgemäß mit 
genannten Tage die gemiſchten Züge eingehen. 


Bresla 
gane W 30. Nov. 
prenßſſche von denen etwa 


reußiſchen, poſen 
W Käufer . ee he en Urſprungs 


und Commiſſtonaire für Engl 
Händler d ace ao Frankreich 


Monats. 

Das verkaufte Quantum wurde durch neue 
fuhren aus Rußland und Polen reichlich erſetzt. 
kaufer blieben entgegenkommend. 

Die Handelskammer. 
Commiſſion für Wollberichte. 
k — [Rtefüſirt! wurden im November 1868 ins⸗ 
eſammt 4 Kündigungsſcheine und zwar 4000 6% 
oggen, welche indeß dmmtlich als „lieferbar“ von 


Us 
er⸗ 


den beeideten Sachverſtändigen erklärt worden ſind. 
Im October 5 2 
6. Roggen, 400 , Rüböl, 40,000 Dr. Spiritus, 
im September: 7000 ½% Roggen; im Auguft : 15,000 
En: et im Juli: 8000 &: Roggen, 10,000 
Quart Spirttus; im Juni: 4000 6% Roggen, 50,000 
Quart Spiritus; 3000 &: Mal: 12,000 


case im 
t, Ei, Roggen, 25,000 Quart Spiritus, 3000 677 


afer; im April: 15,000 6 Roggen, 200 
Rubi 60,000 Quart Spiritus, 1500 Eh. Hafer 
Breslau, 1. December. (Produeten⸗Markt.) 
Wetter: trübe, früh 0%. Barometer: 27. 10“, Wind: 
Nord⸗Oſt. — Bei hinlänglichen Zufuhren war für 
Getreide am heutigen Markte ſehr ruhige Kanfluft 
enen bei der ſich Preiſe nur theilweiſe be⸗ 
aupteten. 
Weizen, wir notiren bei ſchwachem Umſatz Ye 
84 % weißer 70—79—84 , gelber, harte Waare 
68—71 , milde 72—77 pr ER 
Roggen reichlich zugeführt, wir notiren 77 84 
el. 626465 H ; 3 
Gerſte ſchwach preishaltend, wir notiren Yar 745. 
52—62 Pr feinfte Sorten über Notiz bez. 
Hafer wenig beachtet, 7 5088, galiziſcher 34— 
37 KV, ſchleſiſcher 37—41 HH. 
Hülſenfrüchte ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 


gefragt, 68— 74 Gr, Futter⸗Erbſen 60-66 Zr |; 
Ir 90 


6% — Wicken beachtet, r 90 &. 58—61 

Hr — Bohnen in geringer galiziſcher Waare 
ohne Beachtung, der 9080. 75—85— 90 % — Linſen 
kleine 72—85 n — Lupinen wenig beachtet, 
90 86. 52—57 , — Buchweizen Yr 70 62. 
gut offerirt, 54—59 Gr, K uz (Mais) ſchwach 


u kur 828 
beachtet, 68—72 Apr Jer 100 &, — Roher Hirſe 


nom., 56—60 Ir 84 C. 
N Weißer in ſehr feſter Haltung, wir 
notiren 10—12½¼—15½ E, feinſter über 
Notiz bez., weißer bei vermehrten Offerten billiger 
erlaſſen, 11—15—18%—21% , feinſte Sorten 
über Notiz bez. — Schwediſcher Kleeſamen 20 
26 3. der Elz: 5 
Deljaaten verharrten bei ſchwachen Angeboten 
in matter Stimmung, wir nottren Winter⸗Raps 178 
3 Er ee 172—182— 184 pr: 
1 r., feinfte Sorten übe i It, 
Hemmer Aüßſen 18.470174 Br e 
166—172 Gr 


Schlaglein ruhig, wir notiren 7er 150 
44. Br. 6½ 6% & feinſter über Notiz bez. — Hanf. 
ſamen preishaltend, 7 59 ff. 55—58 . — 


Raps kuchen gefragt, 64—65 Kr 2. — Lein⸗ 
kuchen 92—95 in ß, TIER 

Kartoffeln 22—27 Gr Ya Sack a 150 6. Br. 
1½—1% S Sur 1275 2 

Breslau, 1. Dechr. [Fondsbörſe.] Bei leb⸗ 
haftem Umſatz in faſt allen Speculationspapieren, 
namentlich Eiſenbahn⸗Actien waren die Notirungen 
faſt durchgehends 1 5 und beſonders Oderberger⸗ 
und Rechte Oderufer-Actien begehrt. Auch Oeſterr. 
Effecten zu höheren Conrſen begehrt; Italiener u. 
Türken unverändert. Amerikaner auf New⸗Norker 
Gold ⸗Notiz niedriger. 

Offieiell gekündigt: 1000 Ctr. Roggen, 
1800 Ctr. Rüböl und 10,000 Quart Spiritus. 

Refüſirt wurden an der heutigen Börſe 13,000 
Ctr. Roggen und 500 Ctr. Hafer, und zwar die Nr. 
1397, 1392, 1393, 1397, 1387, 1378, 1496, 1386, 1404, 
1405, 1403, 1380, 1382, 1381. 

Breslau, 1. Decbr. 
Börſenbericht.] Kleeſaat rothe feſt, ordinär 
9—10, mittel 11½—12¾, fein 13¼—14¼, hochfein 
14/15. Kleeſaat weiße ſehr feſt, ord. 11—13½, 
mittel 15—17, fein 18½—20½, hochfein 21½—22½. 

Roggen (Ar 2000 #4) der Decbr. 47¾—48 bez., 
Decbr. Jan. 474, bez. u. Gd., April⸗Mai 47% bez. 

Be en r December 61%, Br. 

Gerſte Pr December 54 Br. 

Hafer r Decbr. 49%, bez. u. Gd. 

Raps oer December 90 Br. 

Rüböl laufender Termin niedriger, loco 9¼ Br., 
Yr Dechr. 9—8 0 —½ bez., Decbr. Jan. I ,— 
%, bez. Januar⸗Febr. 9½ bez. u. Br., Febr.⸗März 
9% Br., April⸗Mai 9%, Br., Sept.⸗Octbr. 9% Br. 

Spiritus wenig verändert, loco 14%, Br., 
14½ Gd., er Decbr. und Decbr. Januar 14½ Br. u. 
Gd., Januar⸗Febr. 14%, Gd., April⸗Mai 15 ½ bez. 
und Geld. 

Zink W. H. 6 & 11 Sr bez. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſton. 
Breslau, den 1. December 1868. 


feine mittle ord. Waare. 

Weizen, weißer. . 80-82 76 6772 . y 
bo. geber. 7475 1 670 
Gerten. e 64 62—63»„ 
Geiſte 5962 57 58-55 8 
afer 40 38 35—37 * 
rbſen . 0-2 65 60—63 / 

Sub Sie 185 114 Sr 

übſen, Winterfrucht 182 1 

Rübſen, Sommerfrucht 174 170 162 

DOLL a 172 166 158 


refüfirte Quantum: 3000| 


[Amtlicher Producten | 95 


Berloofungen und Kündigungen. 

Wien, 1. December. (Ziehung Vierundſechsziger 
Looſe.) Serie 2172 Nr. 54 gewinnt Hauptfreſßer 
Serie 2172 Nr. 5 25,000 G., Serie 2172 Nr. 96 
15,000 G., Serie 2172 Nr. 52 10,000 G., Ser. 2532 
Nr. 89 5000 G., Ser. 2172 Nr. 23 5000 Gulden. 
Sonſtige gezogene Serien 483, 534, 1290, 1476, 
1769, 2754. a 

Karlsruhe, 30. Novbr. Bei der heutigen Serien⸗ 
Ziehung der badiſchen 35,Fl. Lodſe wurden folgende 
Serien gezogen: 4240 1777 3038 62 2694 7425 2324 
2300 7817 5303 6612 5931 2513 799 7866 2211 2601 
1827 4333 5718. 

— Polniſche 5 ige Certiſitate Lit. A. Zie⸗ 
bung vom 12. Nevember. Zahlbar vem 2. bis 15. 
Januar 1869 kei F. Martin Magnus in Berlin. 

Tu. 214 553 564 713 828 863 988. 

1027 84 135 291 297 412 424 720 822 829 974. 

2028 40.179 203 250 425 528 578 631 653 897. 
8 49 510 568 565 647 788 

4065 585. 

5013 112 113 147 154 189 204 208 333 441 510 521 716 
840 868 879 896. 

6211 242 339 465 716 859 860 922 992, 

7180 333 347 419 475 599 785 823 844 984. 
= 8036 419 431 544 674 683 806 848 905. 

9007 27 39 92 133 205 308 366 569 667 675 798 


827 873. 
10077 83 101 137 296 315 350 400 413 440 461 500 

510 620 907 915. 

661 677 174 224 239 269 297 491 504 537 610 644 
[5 

12007 209 313 342 409 609 622 714 782 789 800 878. 

13046 110 183 194 230 313 478 484 685 828 921. 

14160 410 456 461 500 795 825 923. 

15102 120 264 330 396 996. 

16082 112 141 340 364 397 491 605 654 775 820 


937. 

17007 37 50 342 459 479 564 745 883 951. 
18109 152 361 362 898 413 446 465: 487 498 506 623 

638 748 778 806 821 877 888 889 890 911 988. 

19010366 152 217 372 430 437 517 577 918. 

20112 151 244 358 380 454 671 685 6983 721 817 873 

002 907 984. 

21280 282 513 544 859 879. 

22257 592 679 745 751 761 774. 

23372 376 411 420 521 833 868 884 886 943 995 998. 

24111 193 481 571 625 682 823 827 842 959 961. 

25062 132 143 225 269 411 468 542 600 678 811 947. 

26084 166 230 289 465 466 723 740 805. 

27115 121 162 374 647 651 789 862 955. 

28042 262 282 515 652 826 856 915. 

29152 311 418 533 591 696 714 759 789 796 849 954. 

30063 182 416 559 561 604 660 665 677 759 859 


891. 
31110 231 328 439 441 455 528 664 750 778 928. 
32029 69 225 342 401 494 495 542 555 603 663 705 


884 999. 

33003 149 364 367 396 403 445 582 632 633 634 812 
829 895 954 970. 

4043 136 157 214 251 285 363 617 684 747 764 798 

821 840 864 873 976 997. 

f 8 a vo 

614 643 959. 

ll 265 299 319 348 390 394 453 481 550 611 757 


(Schluß folgt.) 


Neueſte Nachrichten. (W. T. B.? 

‚Pefth, 30. Nopbr. Die ungariſche Delegation 
votirte heute das Ordinarium des Militair⸗Etats 
mit 70,250,000 Gulden und ſtrich ſomit im Ganzen 
2 Millionen Gulden. 5 . 

Paris, 30. Nopbr. Die Riem Sſadente der 
Marquis Mouſtier habe der Königin Iſabella einen 
Beſuch e erner, der Miniſter des Innern 
habe ein Rundſchreiben an die Präfecten Betreffs 
der Wahlen erlaſſen, find der „Patrie“ 25700 unbe⸗ 
frei, Der Madrider Correſpondent des „Gaulois“ 


— Leindotter 868 891 


reibt, er ſei von Prim ermächtigt worden, zu er⸗ 
ären, daß derſelbe niemals in der geringſten politiſchen 
Beziehung zu den Bourbonen, welchem Zweige fie 
auch angehören mögen, geſtanden habe über ge 
werde. Eben ſo wenig habe er jemals die bſicht 
eines Stagtsſtreichs gehabt 
„Madrid, 30. Novbr. Die Regierung ließ den 
Präfecten ſehr ſtrenge Befehle bezüglich der Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung zugehen. Die amtliche 
Zeitung veröffentlicht wahrſcheinlich morgen ein ener⸗ 
giſches, in demſelben Sinne gehaltenes Circular an 
die Provinzialbehörden, da die Regierung entſchloſſen 
lin de Testen erb ſtpniſcn Matetee wen 
iſchen i i aren 
etwa 10,000 Perjonen betheili De GE 


. Telegraphiſche De peſchen. 
Die * Anfangs⸗Courſe waren bis zum Schluſſe 
dieſes Blattes noch nicht eingetroffen. 


Die Schluß⸗Bör en⸗Depeſche von Berlin war bis Bankactien — —, Nordbahn — —, Galizier 214, 75, 


um 4 Uhr noch nicht eingetroffen. 


Stettin, 1. December. 


; Cours v“ 
Weizen. . 30. Nov. 
ar December 66 66% 

Naa unt DE 65% 66 
De. se 2 
Ba Her Unperändert. 75 
Herember 20% 6 51% 
N 84 507 
5 Ju N 70 
Rüböl. Matt. 5 
Pr December 9 I% 
April⸗ Mai 9 9, Br 
Septbr.⸗Octbr. 97 | 
Spiritus. Behauptet. 
r December 14 14% 

? 1 3 147 

pril⸗ Mai 157 15% 

Wien, 1. December. (Vorbörſe.) Cours v 

Sehr animirt, umſatzreich. 30. Nov 
5% Metalliques 5 — 
National⸗Anlehen. en — 
1860er Looſe 91, 90 91, 40 
1864er Looſe . 105, 50 103, 40 
Credit⸗Actien 50 240, 
Nordbahn. . Rete 
Galiziee , —, 
Böhmiſche Weſtbahèn . —, — a ee 
St. Eiſenb⸗Act.⸗Cert. . 305, 20 301, 

Lombardiſche Eiſenbahn 199, 25 195, 50 
e . a Plan 
aris — — ee 
amburg —, — —. — 
Caſſenſcheine . —. — — — 
Napoleonsd' or. 9, 38 9, 42 
Ungariſche⸗Credit er en 5 
Bank⸗Actien —, — N 


Nordweſft . —— —, — 

Frankfurt a. M., 30. Nov., Abends. [Effecten⸗ 
Speietät.] Amerikaner 79¼. Credit⸗Actien 241, 
1860er Looſe 78%,, ſteuerfreie Anleihe 52¼, Lom 
barden 197⅝ Staatsbahn 306 ¼, Bankantheile 826, 
Darmſtädter Bank-⸗Actien 268, Eliſabethbahn 148. 
Sehr beliebt. 5 

Wien, 30. Nov., Nachmittags 1 Uhr. 3 
Börſe.] Hauſſe. Credit⸗Aectien 240, 30, Staatsbahn 


303, 20, 1860er Looſe 91, 40, 1864er Looſe 103, 60, Oestexr. Währung. 


Lombarden 197, 50, Napoleonsd'or 9, 38 ½, Eliſabeth⸗ 


bahn —, —, Tarnowitzer —, —, Böhmiſche Weſt⸗ | 603 


bahn —, —, Anglo-Auftrian —, —, Ungar. Credit⸗ 
ar 96, 50, ; 
aris, 30. Nov. Nachm. 3 Uhr. Feſt. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 94½ gemeldet, — (Schluß⸗ 
Courſe.) 3 Rentee 71, 5—71, 67½—71, 42, — 
71, 50. Italieniſche 5% Rente 56, 80. Oeſterr. 
Staats Eiſenbahn Actien 655, 00 Hauſſe, do. ältere 
rioritäten —, —, do. neuer Prioritäten —, —, 
Credit⸗Mobilier⸗Actien 295, 00, Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn Actien 418 75, do. Prioritäten 226, 50, 6% 
Tabel endeten fee 1882 (ungeſt.) 84%, 
abaks⸗Obligationen oſſen 423, 50, ilie 
Eſpagnol 300, 00. ee 
London, 30. Novbr., Nachm. 4 Uhr. S 


Courſe. Conſols 94½5. . 


Iprocentige Spanier 34½. 


ſtrecke Breslau Voſſowska 
und die Geſellſchaft die Firma: 


angen mmen hat. 
Breslau, den 29. November 1868. 


Der Verwaltungsrath der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


9 


Ital. 5proc. Rente 55¼. Lombarden 16. Mexicaner 
15¼. 5proc. Ruſſen 87½. Neue Ruſſen 85 ¼. Silber 
e. Türkiſche Anleihe de 1865 41%. Sprocent. 
rumäniſche Anleihe 84½. proc. Verein. St. Anleihe 
pr. 1882 74½. 
0 Liverpool, 30. Nov., Nachmitt. (Schlußbericht.) 
Baumwolle: 20,000 Ball. Umſatz, davon für Specu⸗ 
lation und Export 10,000 Ball. Lebhaftes Geſchaft. 
Middling Orleans 11¾, middl. Amerikan. 11%, fair 
Liverpool, 30. Nov. Vormitt. (Anfangsbericht.) 
Baumwolle: Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. 
Tendenz ſtetig. Schwimmende Ladungen gefragt. 
Tagesimport 24.890 B. davon oſtindiſche 13,310 8. 
Newyork, 30. Novbr. Abends 6 Uhr. Wechſel 
auf London 109%, Gold⸗Agio 35%, Bonds 111%, 
1885er Bonds 107¾ 1904er Bonds 105%8, Illinois 
142¼, Erie 38 ½, Baumwolle 25 ¼, Petroleum 31½, 
Mehl 6, 60, Schleſ. Zink 6%, Havanna⸗Jucker 11%. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem der Betrieb der Bahn⸗ 
N eröffnet iſt, mit Bezug auf § 1 der Geſellſchafts⸗Statuten die 
formelle Vereinigung der Oppeln⸗Tarnowitzer und Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ſtattgefunden 


„Rechte Oder⸗fer⸗Eiſenbahn“ 


1858 


Breslauer Börse vom 1, December 1868. 


In ünldische Fonds und Eisenbahn- 


Prioritäten, 
Gold und Papiergeld. 

Preuss. Anl. v. 1859 |5 | 103% B. 

. ri 43 94% be. 

Fe 
Staats-Schuldsch. . 33 81% ba. 
Prämien-Anl. 1855 31 119% B. 
Bresl, Stadt-Oblig. 4 — 
do. do, 44 94 G 
Pos, Pfandbr., alte 4 — 
do. do. do. 34 — 
do. do. neue 4 * . 
Schl. Pfandbriete | | 

1000 Thlr.. . 33 30% ba. u. B 
do. Pfandbr Lt. A. 4 91 bz 
do. Rust.-Pfandbr. 4 91 G 
do. Pfandbr. Lt. C. 4 91 G 
do. do. Ut. B. 4 — 
do. do. do. 3 — 
Schl. Rentenbriefe 4 90% bz. 
Posener do. 4 889 B. 
Schl. Pr-Hülfsk.-O. 4 — 
Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 | 82% B. 
do. do 43 89—88 ½ bz. u. B. 

Oberschl, Priorität. 31 76% B. 

do. do. 4 83% bz. 

do. Lit. F. 43 90% B. 

do. Lit. G. Ri 89% br. u. B. 
R. Oderufer-B. St.-P. 5 | 91—91% bz. 
Märk.-Posener do. — 
Neisse-Brieger do. — 
Wilh.-B., Cosel-Odb. 4 — 

do. do. 41 — 

do. Stamm- 5 — 

do do. 44 — 
Ducaten 97 B. 
Louisd' or 111% G. 
Russ. Bank-Billets . 83½% — 4 bz. u. G. 

86 —,% bz. 


Eisenhahn-Stanım- Aetien. 
Bresl,-Schw.-Freib 4 | 114% B. 
Fried,-Wilh.-Nordb 4 | — 

Neisse-Brieger » , 4 
8 Ee 4 — 
Oberschl. Lt. Au C 31 1964, —ı 
do. Lit. 8 4% ben. B. 
Oppeln-Tarnowıtz 5 
RechteOder-Ufer-B. 5 
Cosel-Oderberg.. . 4 | 115% bz. 
Gal.Carl-LudwSP.5 9 — 
Warschau-Wien . 5 59 6. 
Ausländisehe Fonds. 
Amerikaner 6 79 / ba. u. B. 
Italienische Anleihe |5 | 55 bz. u. B. 
Poln. Pfandbriefe. 4 | 66% B. 
Poln. Liquid.-Sch. 4 | 56%—57 bz. u. B. 
Rus. Bd.-Urd.-Pfdb. — 
Oest, Nat.-Anleihe 5 55 bz. 
Oesterr. Loose 1860/5 79 bz. 
do. 1864 — 
Baierische Anleihe . 4 
Lemberg-Czernow. | | 
Diverse Actien. 
Breslauer Gas-Act. 3 
Min ern 15.1 85% bz. 
Schles. Feuer-Vers, |4 | 
Schl. Zinkh,-Actien| | — 
do. do. St.-Pr. 43 — 
Schlesische Bank. 4 118 B. 


82 . ba. 


Oesterr. Credit- . . 5 | 103% G. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam . . k. S. 142% ba. 
do. 2 M. 142% bz. 
Hamburg k. S. 151 bz, u. G. 
do. . . 2 M. 150% ba. 
London k. — — 

S 3 M. 6.23% ba. u. G 
Faris 2 M. 80% bz. u. 
Wien 6 W. . k. S. 86 G. 

do 2 M. 854 G. 


Allgemeine Renten-, Capisal- und Lebensversicherungsbank. 


Teutonia in Leipzig. 
Bericht über die Geſchäftsergebniſſe vom 1. Januar bis 31. October 1868, 


er. A. Capital⸗Verſicherungen. 


Eingegangen vom 1. Jaunar bis 31. Detober 1868 incl, Uebertrag aus 1867: 10719 Anträge auf 4249226 Thlr. Verſ. Summe. 
Davon wurden abgelehnt: ECC 901 „ 4 2 
Unerledigt blieben am 31. October: —.— — a r 107882 BR — 

Demnach gelangten zur Ausfertigung: 9496 Verſ.⸗Scheine mit 3717585 Thlr. Verf Summe. 

eau durch Tod (550 Aae F 142 „ 2 86371 „ 2 

Abgang durch Ablauf, Rückkauf und aus anderen Urſachenn = F 5 <= 2.2700, = u 

Demnach RNetto⸗Zuwachs vom 1. Januar bis 31. October 1868: . . 3154 Ber: Scheine mit 2998022 Thlr. Berf.-Summe, 
Dazu Beſtand alt. December 1887 . . 12672 = 3 le 


Somit Verſicherungsbeſtand wie. October 1868 Ser. A. Capital⸗Verſicherungen 
e Renten⸗Verſicherungen „„ 
Einlagen in die 8 2 
Einlagen in die Kinder⸗Erbkaſſe 
Die Geſammt⸗Prämien⸗Einnahme vom 1. 


Ferner: Ser. A. 
. 


Ser. ©, 


(852) 


—.. 
Januar bis 31. Octbr. 1868 beträgt: 237303 Thlr. 


"20886 Ver. Scheine mit 100832 46 Thlr. Verf Summe 
NEE Thlr. 19000, Jahresrenten. 


Ir, 49918. Capital. 


Capital. 


Das Directorium der Teutonia. 


Marbach. 


Buchbinder. 


Verantwortlicher Redacteur Oskar Freund in Breslau. Verlag und Druck von Leopold Freund in Breslau. 
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